Dienftag, den 17. December. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſchein 
täglich Nachmittags 5 x 
mit Ausnahme der Sonn, und Fefltage. 
Abounementspreis hier in der Expedition 
Sr 


5. 
l. Poſtanſtalten 


wie auswärts bei allen 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Bremen, Montag 16. December. 
Die hier eingetroffenen Berichte aus St. Thomas, 
welche von dem weſtindiſchen Poſtdampfer in St. Na⸗ 
daire abgegeben worden find, reichen bis zum 18. No⸗ 
vember und entwerfen ein troſtloſes Bild von den durch 
das Erdbeben daſelbſt angerichteten Verwüſtungen. 
enfelben Berichten zufolge wäre es ſehr möglich, 
daß der Kongreß der Vereinigten Staaten, in An⸗ 
betracht viefer Umſtände, feine Einwilligung zu dem 
Verkaufsbertrage mit Dänemark verſagte. 
Schwerin, Montag 16. December. 
Die Landſchaft genehmigte die Bundeskoſten mit 23 
gegen 11 Stimmen. Die Diſſentirenden wieſen 
darauf hin, wie es bekannt fei, daß der modiſtzirte 
mecklenburgiſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag in Paris 
unterzeichnet ſei, wodurch der Eintritt Mecklenburgs 
in den Zollverein ermöglicht ſei. 
München, Montag 16. December. 
In der heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer 
wurde das Wehrgeſetz bis zum Art. 76 erledigt. 
ergen wird vorgusſichtlich die Debatte zum Ab⸗ 
ſchluß gelangen. Hervorzuheben iſt aus den heurig 
Beſchlüſſen, daß das von dem Ausſchuſſe vorgeſchla⸗ 
gene, auf dem Prinzipe der Selbſtverwaltung beruhende 
Berfahren bei den. Ergänzungen zur activen Armee 
angenommen wurde. Der Miniſter des Innern hatte 
Ablehnung beantragt. 
Peſth, Sonntag 15. December. 
Die Deputirtentafel hat das Staatsſchuldengeſetz als 
Grundlage der Spezialdebatte angenommen. 
Florenz, Sonntag 15. December. 
Die „Stalieniſche Correſpondenz“ meldet: Menabrea 
hat von Paris Erklärungen über die Sprache Rouhers 
bezüglich des Königs von Italien gefordert und in 
einer andern Depeſche erklärt, daß die Situation 
durch die Erklärungen Rouher's verändert ſei. Er 
werde die Vorſchläge in Betreff ber Löſung der 
römiſchen Frage zurückhalten, bis er Aufflärungen 
ra die definitiven Abſichten Frankreichs erhalten 
be. 

— Montag 16. Decbr. In der letzten Sitzung 
der Deputirtenkammer beftreitet Revel, daß die Armee 
zur Zeit der Inſurrection desorganiſirt geweſen fei, 
wie Menabrea es behauptet. Berkle Viale hebt herr 
vor, daß die Regierung die Armee als Schutz der 
Unabhängigkeit und Freiheit fördere. Crispi, hin⸗ 
weiſend auf Maſſimo Azeglio, führt aus, daß die 
Septemberkonvention Italien Nom als Hauptſtadt 
verſage. 
25 Liſſabon, Sonntag 15. December. 

Aus braſilianiſcher Quelle wird gemeldet: Das Fort 
Humayta iſt cernirt, die braſilianiſchen Batterien be⸗ 
berrichen den Fluß. Bei einem Angriffe auf das Lager 
von Tuyutu wurden die Paraguiten mit großem 
Verluſte zurückgeſchlagen. 

x ee, 33 a eine 

— letzten Freitag empfing 
3 5 Ahn Bibelgeſellſchaft, welche 

5 ö esbury eine Bibel 
unter Führung des Lord Shaftesbury Der Kai 
und gleichzeitig eine Adreſſe überreichte. Der 5 er 
dankte der Deputation für die in der Adreſſe ausge⸗ 
ſprochenen Geſinnungen und hob beſonders 3 
daß es ein Haupigrundſatz feiner a. iber 
allen religiöſen Genoſſenſchaften Schutz angedeihen 


zu laſſen. Montag 16. December. 


London 
Am Sonntag fanden nirgends Demonftrationen ber 


Fenier ſtatt. 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Ein viertes Opfer der Erploflon ſtarb im Hoſpital 
und ein fünftes liegt hoffnungslos darnieder. Die 
Haupträdelsſührer find entwiſcht. 

Newyork, Sonnabend 14. December. 


Der „Herald“ enthält eine Depeſche aus Havanna 


vom 12. December. Nach derſelben hat Spanien 
die Inſeln Cuba und Portoriko den Vereinigten 
Staaten für 150 Millionen Dollars zum Kauf an⸗ 
geboten. 


Landtag. 


Herrenhaus. 
4. Sitzung. Montag, 16. December. 

In der heutigen Sitzung welcher die Miniſier Graf 
von Itzenplitz und Dr. Leonhard beiwohnten, wurden 
Seitens des Präfidenten zunächſt die gewöhnlichen ge⸗ 
ſchäftlichen Mittheilungen gemacht. Sodann verlas der 
Schriftführer eine Anzahl von Schreiben des Herrn 
Miniſters des Innern, betreffend die Ernennung der 
neuen Mitglieder des Hauſes. Eine größere Anzahl der- 
ſelben hatte ſich bereits im Hauſe eingefunden und wurde 
vom Präſidenten bewillkommnet, der ſie mit dem Wunſche 
begrüßte, daß ſie an den Arbeiten des Hauſes mit vollem 
Intereſſe theilnehmen mögen. Durch die neuen Ernen⸗ 


aan hi f- des Hauſes auf 315 


übrigen find 251 Mitglieder in das Haus eingetreten; 
4 Biitalieder, die Herren Graf Krockow, von Winterfeldt, 
Profefſor Brandis und von Maſſow, find geſtorben, 
4 andere Mandate find dadurch erledigt, daß die bis⸗ 
berigen Mitglieder die Eigenſchaft verloren haben, auf 
Grund deren ihre Berufung erfolgt war. — Die von 
dem Abgeordnetenbauſe bisher berathenen Gelege find 
eingeſendet und werden mit Ausnahme des Vertrages mit 
Waldeck ıc., der durch Schlußberathung erledigt werden 
ſoll, der Budgetkommiſſion überwieſen. Demnächſt erfolgt 
die Vereidigung von 15 der neu eingetretenen Mitglieder 
des Hauſes. — Der Miniſter des Innern, Graf zu 
Eulenburg, überreicht Namens des erkrankten Unterrichts 
miniſters einen Geſetzentwurf, betreffend die Einrichtung 
und Erhaltung der öffentlichen Volksſchulen, und einen 
Geſepentwurf, betreffend die Penſtionirung und Penfiond- 
berechtigung der Lehrer und Lehrenden an öffentlichen 
Volksſchulen. Das Haus beſchließt, die beiden Geſetze 
an eine beſondere Kommiſſton von 20 Mitgliedern zu 
überweiſen. — Es folgt die Berathung des Berichts der 
Juſtizkommiſſion über den Geſetzentwurf, betreffend die 
Todeserklärung von Perſonen, welche an den in den 
Jahren 1864 und 1866 geführten Kriegen Theil genom- 
men haben. Nach kurzer Debatte, bei welcher ein von 
Dr. Dernburg geſtelltes Amendement nicht genügende 
Unterſtützung findet, wird der Geſetzentwurf in der von 
der Kommiſſton vorgeſchlagenen Faſſung angenommen. 
Es folgt der Bericht der Zuftiz - Kommiſſion über 
Petitionen, welche gleichfalls nach kurzer Diskuſſion nach 
den Anträgen der Kommiſſion erledigt werden. Dann 
wird um 2 Uhr die Sitzung geſchloſſen, und nachdem der 
Präfident die Herren Camphauſen und v. Le Cog zu 
Referenten über den Vertrag mit Waldeck ernannt bat, 
ſetzt derſelbe auf die Tages- Ordnung der nächſten Sitzung 
den Bericht der Juftiz-Kommiſſion über den Antrag 
der Abg. von Franckenberg und Genoſſen und den Bericht 
derſelben Kommiſſton über die Bereinigung der höchſten 
Gerichtshöfe. 


Haus der Abgeordneten. 

17. Sitzung. Montag, 16. December, 

Das Abgeordnetenhaus jegte heute die Discuffion 
der Tweſtenſchen Anträge fort (Errichtung einer Re⸗ 
gierung in den Herzogtbümern, Bewilligung eines Pauſch⸗ 
quantums für die Bezirksbaupikaſſen in Hannover), und 
zwar in derſelben Ausdehnung des Thema's auf die Or⸗ 
ganiſation der Berwaliung in der ganzen Monarchie, 
wie am Sonnabend. Abg. v. Un ruh befiritt die Auf; 
faſſung der Regierung, dieſe Frage als eine Prärogative 
der Krone bebandeln zu wollen, die der Abg. Windtborft 
mit vieler Laune und noch ſtärkerem Nachdruck zu der 
feinigen machte. Reg. Comm. Geh. Rath v. Wolff 
führte aus, daß mit der Einſetzung zweier Verwaltungen 
in den Heizogthümern den Verwalteten hat eine Wohl. 


Die Ruhe im Lande blieb ungeftört, that erwieſen werden ſollen, ohne den Aufwand der Ar- 


In Breslau: Louis Stangen 's Auneneen⸗Bür 
In Hamburg, Frankf. a. N., Wien, Berlin, Baſel u. Barie: 


a Sſter Jahrgang. 


Jnſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 

Juſerate nehmen für uns außerhalb an: 
Berlin: Retemever's Fentr. gige. u. Annonc.-Bürean. 
Leipzig: Eugen Fort. 5. Kugler'e Annone.⸗Bitreen 
eau. 


Haaſeuſtein X Sogier. 


beitekräfte zu vermehren, im Gegentheil ift die Zahl der 
Beamten um 3 vermindert. Eine Regierung in den 
Herzogthümern würde die Stellung des dortigen Ober- 
präſidiums unhaltbar machen, während die Theilung den 
Beamten einen klaren Kopf läßt, um den kleineren Wir 
kungskreis überfehen und ausfüllen zu können. Der 
Miniſter des Innern unterſtützte dieſe Darlegung feiner- 
ſeits, es ſei bedenklich, Schleswig mit feinen überaus 
ſchwierigen Verhäliniſſen als Apendix von Holſtein zu 
bebandeln. Abg. Dr. Francke berief ſich darauf, daß 
die Herzogibümer Decennien hindurch unter einer Vet⸗ 
waltung oeftanden und ſich dabei wohl befunden. Die 
Abgeordneten Miquel und v. Vin cke (Minden) gaben 
ein Bild der bannoverſchen Verwaltungszuftände, das 
ſich ergänzte, nur daß der Erſtere für den Geldpunkt und 
die Koſtbarkeit der beſtehenden Einrichtungen weniger 
Empfindlichkeit zeigte, als der Letztere, der Seit 20 Jahren 
in Hannover angeſeſſen ift und die Verbältniſſe bis auf 
den Grund kennt. Derſelbe Herr v. Vincke äußerte 
ſich mit einiger Geringſchätzung über die Hoffnungen, 
die der Miniſter des Innern am Sonnabend angeregt 
und heute bereits durch die Bemerkung niedergeſchlagen 
habe, daß das Haus die harmloſe Rolle eines unmaß 
geblichenRalhgebers in der Organiſationsfrage übernehmen 
ſolle, die ſeiner unwürdig ſei. Abg. v. Bennigſen be⸗ 
zeichnet das Bild, das der Vorredner von Hannover 
gegeben, als ein Zerrbild. Die unterſte Verwaltungs. 
Inſtanz ſei vortrefflich und als ſolche von den höchſten 

a be 
ſtens empfohlen worden. Das Gemeindeleben in Han- 
nover ſei vor der Annexion ſo friſch, die Stellung der 
Beamten ſo genau geregelt geweſen, daß die alten Pro- 
vinzen ſich Glück dazu wünſchen müßten, wenn ſie von 
ſich daſſelbe jagen könnten. Abg. Grumbrecht tritt alle- 
dem bei, desgleichen Abg. Dr. Braun für Naſſau, der 
gegen die Vereinigung feines Landes mit der Rhein. 
provinz für die mit Kurheſſen plaldirt. Um 2 Uhr 
ſchreitet man zur Abſtimmung. Gemäß dem Antrage 
Tweſtens wurde das Gehalt eines Regierungs- Präfi. 
denten und Vice. Präſidenten für Schleswig ⸗Holſtein ge. 
ſtrichen und die Verwaltungskoſten daſelbſt nur als 
Pauſchquantum, nichts etatsmäßig bewilligt. Das Haus 
nahm ferner die Reſolution an, welche den Antrag auf 
Herſtellung einer gemeinſchaftlichen Regierung für die 
Elbherzogſthümer ſtellt. 


Politiſche Rundſchau. 


Graf Bismarck hat neulich im Abgeordnetenhauſe ein 
recht anſchauliches Bild von der neuen Ordnung der 
Dinge im Großen und Ganzen gegeben, als er ausführte, 
daß die freiwillige Annexion, zu der etwa der eine oder 
der andere der Kleinfürſten ſich bewogen fiaden möchte, 
ſtets vorher abhängig fein würde von der Genehmi⸗ 
gung der übrigen zum norddeutſchen Bunde vereinigten 
Souveräne. Zur vollſtändigen Unmöglichkeit würde 
die Verſchmelzung aber dann in dem Falle werden, 
daß der Wunſch von der Bevölkerung und nicht von 
dem Fürſten aus ginge. 

Die längfte Zeit iſt übrigens Herr v. Bismarck aus. 
wärtiger Miniſter und Bundeskanzler zugleich geweſen. 
Die Maſſe der Geſchäſte, die auf ihm laſtet, macht eine 
Vertheilung der Arbeit nöthig, und da er Bundeskanzler 
bleibt, fo tritt ein Anderer ins Miniſterium, um die 
Geſchäfte des auswärtigen Amts zu leiten. Die 
Sache ſoll durch den Reichstag in deſſen nächſter 
Seſſtion feine Erledigung in fo fern erhalten, als 
der Reichstag im Bundesetat pro 1868 das Gehalt 
für den Bundeskanzler zu genehmigen haben wird. 

Die Beamten der General Lotteriedirectſon jn 
Berlin ſind aufgefordert worden, ihre Wünſche in 
Betreff ihrer Penſionirung oder anderweitigen Ver⸗ 
wendung im Staatsdienſt für den Fall des Eingehens 
der Lotterie ſo ſchleunig wie möglich kund zu geben 
und ſind dieſer Aufforderung bereits nachgekommen. 
ein definitiver Beſchluß über den Zeitpunkt, wann 
die Aufhebung erfolgen fell, iſt aber noch nicht von 
der Regierung gefaßt worden. Jedenfalls dauert die 


; 


Lotterie noch über das Ende des nächſten Jahres 
fort. Obwohl die Regierung im Princip mit der 
Aufhebung einverſtanden iſt, ſo kann ſie doch mit 
derſelben nicht ſo plötzlich vorgehen, aus Rückſicht 
auf viele Staatsbürger, deren Intereſſen durch eine 
plötzliche Aufhebung bedeutend geſchädigt würden. 


. Man erwartet von dem nächſten norddeutſchen 
Reichstage, und gewiß mit Fug und Recht, die 
Beſeitigung der diplomatiſchen Vertretung der kleinen 
Staaten des norddeutſchen Bundes. Die Haltung 
der großherzoglich heſſiſchen Regierung in der Con- 
ferenzfrage wird für eine ſolche Entſcheidung ein 
nicht unerhebliches Motiv abgeben. 

Herr W. v. Freeden, bis vor Kurzem Director 
der oldenburgiſchen Schifffahrtsſchule in Elsfleth an 
der Weſer will einen Theil ſeines Vermögens daran 
wenden, in Hamburg ein nautiſch⸗meteorologiſches 
Inſtitut, eine deutſche Seewarte, zu begründen. Unſere 
deutſchen Schiffskapitäne ſtehen in durchſchnittlicher 
Bildung, an Tüchtigkeit in ihrem Beruf, an Genauig⸗ 
keit und Gewiſſenhaftigkeit ihrer Beobachtungen den⸗ 
jenigen keiner anderen Nation nach. Aber es fehlte 
bisher in Deutſchland an einer Centralſtelle, um das 
vortreffliche, in ihren Dienſtbüchern aufgeſtapelte Ma⸗ 
terial zu ſammeln und zu ſichten. In dieſe Lück; 
tritt jetzt die deutſche Seewarte. 

Einiges Aufſehen macht die Haltung, welche 
Abgeordneten aus Hannover bei der Budget-Bera⸗ 
hung eingenommen haben und welche ſich, wie es 
ſcheint, in die Worte zuſammenfaſſen läßt: möglichſt 
viel abknapſen bei dem Etat der alten Provinzen 
und möglichſt viel einheimſen für die eigenen Kirch- 
thurmsintereſſen. Wie man uns aus Abgeordneten» 
Kreiſen mittheilt, macht dies Verfahren einen den In⸗ 
tereſſen der Provinz Hannover durchaus ungünſtigen 
Eindruck, um ſo mehr, als gerade von Seiten der 
Rechten den berechtigten Wünſchen jener Herren in 
jeder Weiſe entgegengelommen iſt. 

Ein an die Thüren des päpſtlichen Tribunal 
in Rom geheftetes Edict giebt kund, daß der durch 
die Garibaldiſche Invaſion dem Kirchenſtaat zugefügte 
Verluſt den Gütern aller derer, welche ſich an ihr 
activ betheiligt haben, auf Hypothek geſchrieben werden 
ſoll. Demnach wird man in allen Communen, die 
von der Invaſion betroffen waren, und wo man 
proviſoriſche Regierungen eingeſetzt hatte, zu dieſer 
figcaliſchen Maßregel ſchreiten. Zugleich geht in 
Rom das Gerücht, daß der Papſt eine Amneſtie 
erlaſſen will; von ihr ſollen jedoch Beamte jeder 
Art ausgeſchloſſen ſein. Die Emigration in den 
Provinzen Campania und Maritima ſoll bereits die 
hohe Zahl von 40,000 erreicht haben. 

Die franzöſiſche Regierung erachtet die ihr aus 
Italien zukommenden Berichte für fo drohend, daß 
fie gewaltige Vorkehrungen trifft und ihre Schiffe 
in Toulon und Marſeille in Bereitſchaft hält, um 
im Nothfalle fünf Diviſionen nach Civitavecchia 
einzuſchiffen. In der großen Gießerei von Bourges 
iſt das Kanonengießen eingeſtellt worden, und man 
liefert dafür von dort täglich 400 Chaſſepotgewehre. 

Die Nachrichten aus Mexiko ſind durchaus 
befriedigend. Es befinden ſich nur noch wenige 
politiſche Verbrecher in Haft, und demnächſt wird 
eine Amneſtie erwartet, von der nur die am meiſten 
gravirteu Verräther ausgeſchloſſen fein möchten. 


— Der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha trifft 
zum Beſuch am preußiſchen Hof ein, ſteigt im kron⸗ 
prinzlichen Palais ab und nimmt am Montag und 
Dienſtag an den Hof» Jagden bei Königs » Wufter- 
hauſen Theil. 

— Dem Vernehmen nach wird die Feier des 
Krönungs⸗ und Ordensfeſtes im künftigen Jahre am 
19. Januar begangen werden. 

— Bei dem bevorſtehenden Ordensfeſte in Berlin 
ſollen vornämlich verdiente Männer aus den neuen 
Provinzen mit Auszeichnungen bedacht werden. 

— Von katholiſcher Seite wird beabſichtigt, eine 
Katholikenverſammlung aus allen Gauen Deutſchlands 
in Paderborn zuſammenzurufen, zur Erhaltung des 
ee Jeſu Chriſti als unabhängigen Papſt⸗ 

önig. 
— Nach officiöſen Verſicherungen wäre die Ver⸗ 
einigung Lauenburgs mit der preußiſchen Monarchie 
in nicht allzuferner Zeit zu erwarten und ſtände die 
bezügliche Vorlage ſicher zur allgemeinen Befriedi⸗ 
gung noch in dieſer Seſſion des Landtages bevor. 

— In Mainz iſt jetzt eine Art Werbebureau für 
ſolche, welche ſich als Freiwillige in das päpſtliche 
Heer aufnehmen laſſen wollen, eingerichtet worden. 

— Bei dem Exkönig Franz finden im Palaſt 
Farneſe zu Rom jetzt häufig Verſammlungen bour⸗ 
boniſtiſcher Parteigänger ftatt. 


Lotales und Provinzielles. 
Danzig, 17. December. 


— Die Dirſchau⸗Schneidemühler Eiſenbahn, welche 
eine neue kürzeſte Verbindung von Rußland und der 
Provinz Preußen nach Stettin, Hamburg, Bremen 
und darüber hinaus erſchließt, iſt auch in militäriſcher 
Beziehung von hervorragender Bedeutung, indem durch 
ſie eine neue unabhängige Verbindung der Provinz 
Preußen mit Schleswig⸗Holſtein und Hannover, fo- 
wie insbeſondere mit den Marinehäfen Danzig, Kiel, 
Geeſtemünde und an der Jahde erſchloſſen iſt. Die 
Thorn -Inſter burger Bahn ſoll den Tranſit⸗Verkehr 
von Rußland nach Leipzig und dem ſüdweſtlichen 
Deutſchland dem preußiſchen Jnlande auf möglichſt 
große Strecken erhalten und bildet ein Glied der im 
Entſtehen begriffenen Eiſenbahnlinie von Trier und 
Aachen aus über die feſte Brücke bei Düſſeldorf 
durch das Ruhrthal auf Kaſſel, von da über Halle, 
Guben, Thorn, Inſterburg nach Tilſit reſp. Memel 
und Riga. 

— Es iſt beſtimmt worden, daß, wenn die Schul⸗ 
Aufſichtsbehörde die Verſetzung eines Elementarlehrers 
in den Ruheſtand für nothwendig hält, die dazu 
Verpflichteten das Ruheſtandsgehalt zu zahlen ſich 
nicht weigern können. 

— Zum Beſten der Kleinkinder⸗Bewahranſtalten 
wird Herr Archidiaconus Müller morgen im 
Gewerbehauſe eine Vorleſung über die Ruheſtätten 
der Entſchlafenen halten. 


— Zum Beſten des hieſigen Armen⸗ und Kranken⸗ 
vereins wird in dem Hauſe der Herren Schubert 
& Meier in den Tagen vom 21. bis incl. 24. d. 
M. der Verkauf derjenigen weiblichen Handarbeiten ꝛc. 
ftattfinden, welche von Wohlthätern eingeliefert 
worden ſind. 

— Leider haben wir wieder einen Unglücksfall, 
welcher den hieſigen hochgeachteten Hrn. Juſtizrath D. 
durch einen Armbruch durch Ausgleiten auf dem 
Trottoir betroffen, mitzutheilen. 

— [Theater.] Das geſtern zur Aufführung ger 
kommene Schauſpiel: „Marie-Anne, eine Mutter aus 
dem Volke“ hatte wiederum nur einen ſehr kleinen 
Zuſchauerkreis gefunden, welcher aber der Vorſtellung 
mit vielem Intereſſe folgte. Dafür ſprachen die 
häufigen Beifallsbezeugungen, welche den Trägern der 
Handlung, nämlich der Frau Fiſcher, Herrn Buch⸗ 
holz, Hrn. Anders und Hrn, Hampl gezollt wurden. 


— [Handwerker ⸗ Verein.] Herr Dr. Lampe hielt 
geſtern einen Vortrag über Magnetismus, eingeleitet durch 
die Erklärung der Eigenſchaften des Magneten und der 
Wirkungen deſſelben an den Polen und illuftrirt durch 
Experimentation mit einem Hufeiſenmagnet, magneti⸗ 
ſitten Stäben und Eiſenfeilſpßähnen. Mittelſt der Ma- 
gnetnadel veranſchaulicht Redner die Eigenſchaften des 
Nord- und Südpols, und beweiſt den Lehrſatz: die gleich“ 
namigen Pole ſtoßen ſich ab, die ungleichnamigen ziehen 
ſich an — freundſchaftliche und feindliche Pole. — Hler⸗ 
auf geht Hr. Dr. L. auf die Erläuterung des Goulomb’- 
ſchen Lehrſatzes über: die magnetiſche Kraft nimmt um⸗ 
gekehrt wie das Quadrat der Entfernung ab — und 
beweift denſelben durch Seizzirung — durch die mag- 
netiſche Drehwage und die Schwingungen der Magnet- 
nadel. Durch die Schwingungen der Magnetnadel er- 
wies Redner ferner, daß die Anzahl derſelben ebenfalls 
einem beſtimmten Geſetze unterliegen. Durch beliebige 
Theilung magnetiſcher Stäbchen wurde das DVertheilen 
des Magnetismus im Eiſen erläutert und durch weitere 
Experimente veranſchaulicht. Zugleich wurde bemerkt, 
daß mehreren andern Körpern ꝛc. außer dem Eiſen eine 
magnetiſche Kraft innewohne. Beiſpielsweiſe habe man 
auch das Sauerſtoffgas, welches bekanntlich ein Beſtand⸗ 
theil der atmoſphäriſchen Luft iſt, magnetiſch gefunden. 
Nach der Bemerkung, daß alle Stoffe, welche der Magnet 
nicht anzieht — von demſelben abgeſtoßen werden 
(Diamagnetismus), geht der Vortragende auf die Er- 
klärung der magnetiſchen Abweichung (Declination) und 
Neigung (Inclination) über, welche durch die Inelina⸗ 
tionsnadel reſp. durch Meſſung der magnetiſchen Neigung 
beſtimmt wird, und zeigt auf der magnetiſchen Meridian ⸗ 
karte die vom Weltumſegler Roß aufgefundenen Gonver- 
genzpunkte. Zum Schluß erwähnt Hr. Dr. L. noch des 
Erdmagnetismus und der Schwankungen reſp. Abwei- 
chungen der Magnetnadel in verſchiedenen Zeiten, welche 
von Hrn. Aſtronom Kayſer vom J. 1600 bis 1861 notirt 
worden ſind. Die Abweichungen des Nordendes der 
Magnetnadel vom geographiſchen Norden haben vor ca. 
300 Jahren nach Oſten und ſeit dem Jahre 1642 nach 
Weſten hin ſtattgefunden. Im Jahre 1770 hat ſie hierin 
das Maximum erreicht und ſeitdem ſich wieder etwas 
vermindert. Gegenwärtig beträgt die Abweichung für 
Danzig ca. 110. Redner erwähnt der Wirkung der Sonne 
auf dieſe Veränderungen der Sonnenflecken. Der Vortrag 
wurde mit großer Spannung verfolgt, da die Experimente 
äußerſt belehrend wirkten, und ftattete die Verſammlung 
Herrn Dr. Lampe den gebührenden Dank dafür ab. — 
Eine Frage: ob thieriſcher Magnetismus exiſtirt? wurde 
vom Vortragenden dahin beantwortet, daß dies Charla⸗ 
tanerie ſei. — Des bevorſtehenden Feſtes halber fällt am 
nächſten Montag die Sitzung aus. — Die Subſeriptions- 
liſte für das Stiftungsfeſt wurde im Lokale ausgelegt, 
und ſoll der zu erhebende Beitrag den vorjährigen nicht 
überfteigen, 


— Die der Geſellſchaft zum rationellen Betriebe 
der Seefiſcherei gehörige Schmak iſt von ihrer letzten 


Fahrt mit einem guten Lachsfange zurückgekehrt und 


ſoll, wie wir erfahren, die Fiſche per Eiſenbahn nach 
Berlin geſandt haben. 


— [Traject über die Weichſel.] Terespol⸗ 


Culm zu Fuß über die Eisdecke; Warlubien-Graudenz 
zu Fuß bei Tag und Nacht; Czerwinsk⸗ Marienwerder 
per Kahn bei Tag und Nacht; Uebergang bei Thorn. 

— In Verbindung mit der nunmehr 9 Jahre 
beſtehenden, in Kunſt⸗ und höheren Geſellſchafts⸗ 
Kreiſen geleſenen „Deutſchen Schaubühne“ hat deren 
Verleger und Redacteur, unſer Landsmann Martin 
Perels, in Gemeinſchaft mit dem Journaliſten 
Anger in Berlin eine General - Agentur zur Ver⸗ 
mittelung aller Geſchäfte im „Theater-, Muſik⸗, 
Kunſt⸗ und Literatur⸗Weſen“ eröffnet. 

Gumbinnen. Einem Lehrer, der um eine 
Unterftägung einkam, wurde von der hieſigen Regie⸗ 
rung ein abſchlägiger Beſcheid, „da er regierungs⸗ 
feindlich gewählt.“ 


Gerichts zeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

1) Am 18. März d. J. wurde in Gr.⸗Zünder 
Control Verſammlung abgehalten. Der Gensdarmen⸗ 
Wachtmſtr. Kiehn ſowie die Gensdarmen Kuhnert 
und Reuter waren dorthin beordert. Nachdem die 
Control⸗Verſammlung geſchloſſen war, verſammelten ſich 
eine Anzahl Leute in der Grzegorzewski'ſchen Haken. 
bude, und wurde dort ſtark getrunken. Nach Verlauf 
von 2 Stunden wurde es im Lokale ſehr laut, es begannen 
Reibungen und Zwiſtigkeiten. Der Wachtmeiſter Kiehn 
forderte deshalb die Leute auf, das Lokal zu verlaſſen, 
und gebot, den Laden zu ſchließen. Der Aufforderung 
— verließen die Leute den Laden, bleiben indeß vor 
der Thüre ſtehen, wo mehrere von ihnen Skandal 
machten. Wiederholt forderte Kiehn zur Ruhe und zum 
Auseinandergehen auf, und als feine Aufforderung keine 
Beachtung fand, ging er auf den Arbeiter Renk zu, den 
er nochmals ſpeciell aufforderte, ſich zu entfernen. Als 
Renk darauf äußerte: „Ich gehe nicht, ich will ſehen, 
wer mir verbieten kann, hier zu ſtehen“, faßte Kiehn ihn 
an die Schulter und verſuchte ihn fortzuichieben, worauf 
Renk dem Kiehn einen Stoß vor die Bruft verſetzte. 
Kiehn faßte den Renk feſt an, er zog ihn ein Ende fort 
bis auf die Landstraße; hier riß fi Renk los und ſtürzte 
ſich auf Kiehn in der Abſicht, dieſen zu mißhandeln; 
ein Säbelhleb ſeitens des Gensdarm Kuhnert hinderte ihn 
aber an der Ausführung. Als dies geſchehen war, rief 
der Arbeiter Friedr. Schulz aus Gr.⸗Zünder den die 
Gensdarmen umſtehenden Leuten zu: „Jetzt ift es Zeit, 
holt Euch die Knüppel, wir werden die Kerle ſchon klein 
kriegen.“ Auf dieſe Worte liefen ſämmtliche noch an» 
weſende Leute auf den Grzegorzewskl'ſchen Hof, um ſich 
zu bewaffnen; indeß gelang es den herbeigeeilten 
Gensdarmen, zwei Arbeiter, welche ſich mit Miftgabeln 
bewaffnet hatten, zu entwaffnen. Der Gerichtshof be- 
ſtrafte den Renk mit 14 Tagen, den Schulz mit 1 Woche 
Gefängniß. 

2) In der Nacht vom 7. zum 8. Septbr. d. J., 
nach Eintreffen des letzten Zuges 11 uhr 12 Min., hatte 
der Statlons⸗Nachtwächter Frank, nachdem ſich alle Pai- 
ſagiere und die diefelben befördernden Droſchken entfernt 
hatten, ungefähr um 312 Uhr das von ihm zu bedie- 
nende Thor, vom Bahnhof nach der Aſchbrücke, geſchloſſen 
und begab ſich nun, wie dies beſtimmungsmäßig ift, 
zum Auslöſchen der in feinem Dienſtkreiſe de findlichen 
Gasflammen. Um dieſe Zeit kam der Fleiſchermeiſter 
Mankowski aus Heubude, welcher mit dem um 9 Uhr 
ankommenden Zuge Vieh erhalten und ſich jeitdem in 
der Bahnhofs Reftauration aufgehalten hatte, mit ſeinem 
Fuhrwerk an das a Thor gefahren und wollte 
hinaus. Frank begab ſich daher ſofort an das Thor, 
um daſſelbe aufzuſchließen. Während er nun zu dieſem 
Zwecke den Schlüſſel nahm, ging dem Mankowski das 
Aufſchließen nicht raſch genug; er ſprach ſich darüber in 
Worten aus und wollte mit ſeinem Fuhrwerk umkehren, 
um durch das entgegengeſetzte Thor hinauszufahren. 
Da dieſes Thor aber bereits geſchloſſen war, ſagte Frank 
zu Mankoweki: „Sie müſſen nun warten, bis ich auf - 
eg zen habe.“ Nachdem Mankowski wieder mit fei- 
nem Wagen umgedreht hatte, ſagte er zu Frank, er 
möchte ihm die heruntergefallene Peitſche aufheben. 
Frank bückte ſich nach der Peitſche, ſuchte umher 
und bekam dabei von dem Mankowski mit der 
Peitſche, welche dieſer in der Hand bielt, zwei 
Hiebe in's Geſicht, die blutige Spuren zurückgelaſſen haben. 
Als Frank zu Mankowskl äußerte: er fei ja ſchlimmer 
als ein Räuber, ſchimpfte derſelbe auf Frank und fuhr 
davon. Der Gerichtshof beſtrafte den Mankowski mit 
6 Wochen Gefängniß. 

3) Der Arbeiter Johann Carl Dröfe von hier, 
welcher früher in der Brauerei von Kreiſſig u. Eſſen⸗ 
hardt als Laufburſche im Dienſt geftanden hat, kam am 
19. Novbr. d. J. in den Laden des Kaufmann Santo 
und verlangte für die Firma Kreiſſig und Eiſenhardt 
eine Petroleumlampe für die Brauerei. Diefelbe wurde 
ihm für den Preis von 25 Sgr. verabfolgt. Er nannte 
ſich auf Befragen Schultz. Dröſe hat die Lampe an 
den Rentier Jantzen für 11 Sgr. 6 Pf. verkauft und 
einen Auftrag zum Ankauf der Lampe nicht gehabt. Am 
andern Tage kam Dröſe wieder in das Sanio’ihe Ge. 
ſchäft und verlangte, ohne dazu beauftragt zu fein, für 
die Firma Kreiſſig und Eiſenhardt eine Bureaulampe. 
Dieſelde wurde ihm jedoch nicht verabfolgt, er vielmehr 
artetitt, da man gegen ihn Verdacht hatte. Dröſe if 
geſtändig. Er und fein Bruder Hermann Dröfe find 
ferner geftändig, dem Reg.- Secret. Roeber 2 Waſſer⸗ 


ei 
1 


eimer geftoblen zu haben. Inbann Dröfe wurde zu 1 


Monat Gefängniß, 100 Thlr. Geldbuße event. noch 2 


Monaten Gefängniß, Ehrverluſt und Polizei- Aufſicht, 
Hermann Dröſe zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

4) Im Sommer 1867 hat ſich der z. Z. bei dem 
7. Oftpr. Infant.⸗Regt. Nr. 44 dienende Hautboift Deuſe 
in der Nicolaikirche durch den Prälaten Landmeſſer 
mit der Wwe. Minna Dikelmann geb. Wentzel trauen 
laſſen, ohne den Conſens ſeines Vorgeſetzten einzuholen. 
Die Ehe ift deshalb auf Grund der landrechtlichen Vor 
schriften durch Erkenntniß des hieſigen Stadt. u. Kreis- 
Gerichts für nichtig erklärt. Die Wwe. Dikelmann hat 
nun, wie von ihr in der gegen ihren Mann geführten 
ſtandrechtlichen Unterſuchung eingeräumt, den Prälaten 

Landmeſſer dadurch, daß fie angab, ihr Bräutigam ſei 
Muſikus, und dabei verſchwieg, daß er im ſtehenden Heere 
diene; daß ſie ferner vorſpiegelte, ihr Bräutigam ziehe 
demnächſt nach der Tobiasgaſſe, bewogen, das Aufgebot 
und die Trauung vorzunehmen, obwohl ſie wußte, daß 
ohne den Conſens des militäriſchen Vorgeſetzten ihres 
Bräutigams die Ehe nichtig ſei, und dieſer Strafe zu 
erwarten habe. Die Dikelmann wurde zu 10 Thlr. 
Geldbuße event. 4 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

5) Der Hausknecht Mich. Lehmann aus Schmechau hat 
geſtändlich einem Hausknechte eine Uhr geſtohlen und 
einem andern Hausknechte eine Uhr unterſchlagen. Er 
wurde zu 6 Wochen Gefängniß und Ehrverluſt ver- 
urtheilt. 

6) Eine Anklage gegen den Premier-Lieutenant der 
Landwehr Cäſar Grunewald von hier wegen Ber- 
läumdung des Lieutenant u. Polizei- Inſpectors Toma - 
ezek in Elbing wurde vertagt. 

7) Bei einer im Sommer d. J. in dem Möſſen'⸗ 
ſchen Schanklokale in Weslinken ſtattgefundenen Schlägerei 
wurde der Einwohner Johann Wölke daſelbſt ſtark 
gemißhandelt, worauf ſich ſeine Angreifer verzogen. Er 
war wüthend, ſich nicht rächen zu können, und um ſich 
abzukühlen, zertrümmerte er im Schanklokale eine Partie 
Flaſchen und Schüſſeln und zerſtreute eine Quantität 
Streuzucker. Er wurde mit 2 Tylrn. Geldbuße event. 
1 Tag Gefängniß beſtraft. 

8) Der Arbeiter Carl Guſt. Trifalski, ein vielfach 
beftrafter Dieb, erſchien am 27. Nopbr. d. J. im Laden 


des Wurſtmachers Wendt hieſelbſt. Es gelang ihm, 
einen auf dem Ladentiſch liegenden, 4 Pfund ſchweren 
und er machte ſich 


Schinken über Seite zu bringen, 

eben daran, einen zweiten 10— 12 Pfund wiegenden 

Schinten verſchwinden zu laſſen, als er von kräftiger 

Fauſt im Genick gepackt und genöthigt wurde, den 4 pfün« 

digen Schinken wieder in den Beſitz des Eigenthümers 
u ſchaffen. Trifalsti wurde zu 2 Jahren Zuchthaus und 
olizei⸗Aufſicht verurtheilt. 

9) Die Einwohnerfrau Erneſtine Schadach aus 
Poftelau wurde von der Anklage, dem Eigenthümer 
Schulz zwei Laken von der Bleiche und dem Eigen⸗ 
thümer Engler ein Geſangbuch geſtohlen zu haben, 
freigeſprochen. 


Bermiſchtes. 

— [Oratio pro domo] Der „Hohenloher 
Bote“ enthält folgende denkwürdige Einrückung „Och 
ringen.“ Gemeinderathswahl betreffend. Ich merke, 
daß man mich zum Gemeinderath wählen will, es 
wundert mich, ich muß es ſagen, ſehr. Bekanntlich 
habe ich an den Gemeindeangelegenheiten nie Theil 
genommen, die Sache war mir immer ſehr gleich giltig. 
Wie kann man alfo Jemand in den Gemeinderath 
wählen, dem die Sache Wurſt iſt. Diejenigen, die 
mich zu wählen die Abſicht hatten, thun viel beſſer, 
den Herrn Rathſchreiber Fecht zu nehmen, der ſeit 
undenklicher Zeit die Mängel und Bedürfniſſe der 
Stadt beſſer kennt, als ich. Den 2. December 
1867. Weyler. 

— [Für National-Deconomen] als Notiz 
die Worte eines alten Arbeiters aus dem Oldenburgiſchen, 
wie alles Unglück und der ſchlechte Verdienſt in unſeren 
Tagen von der „Mäßigleit“ (d. b. der Mäßigkeits⸗ und 
Enthaltſamkeitsvereine) herſtamme. „Gewiß van de 
Mäßigkeit, det globen Se man! Früher, da gungen die 
Buure in' Weerthshus und drunken Branwien; denn 
baer die Weerthe 'n Verdienſt. Dann worden ſe hitzig 
un flogen Finſter un Stöhle und Diſche intwei — dann 
herrin de Gläſcher un de Diſchler wat to dohn. — Dann 
flogen fe fit Löcker in 'n Kopp — denn verdeente de 
Dokter wat. Naher, denn gung't in 'n Saken, (kam es 
zur Klage), dann kregen de Affkaten wat to leben. Aberſt 
nu? wat ist nu up Stä? (auf der Stelle gegenwärtig). 
Nu ſteckt je de Fööt an 'n Aben (Ofen) und leſ't in de 
Böcker; ſo weert jo woll noch luter Paſtoren, un all de 
Verdeenſt von de Annere, de fallt weg. 

— Vor dem Aſſiſenhofe in Zweibrücken ftand vor 
einigen Tagen ein 27jähriges Dienſtmädchen aus Haſch⸗ 
bach, welches geſtändig war — die Feder ſträubt ſich es 
niederzuſchreiben, — ihr Kind lebendig begraben zu 
haben. Zehn Tage nach der verbrecheriſchen That hörte 
ein Tagelöhner aus Ramftein beim Grasmähen den 
flarten Schrei eines Raubvogels; er begab ſich an die 
Stelle, wo er aufflog, und fand in einer Vertiefung eine ftark 
in Verweſung übergegangene Kindesleiche. Die hierauf 


angeſtellten Recherchen hatten die Verhaftung der Ange- 

flagten zum Reſultate, die Zug Urte des aifendafet 
d. as Ur 5 

liches Verbrechen geftan eminderter Zure chnungefähig 


lautete unter Annahme 9 
9 der in Wien verhafteten 
daß fie wohl in ihrer 


a —— das rn ir 
ulie d'Ebergeny erfahren wir, 

Zelle febr 1 und wortfarg ift, wo ihr zwei an 
genoffinnen beigegeben worden find, dagegen währen 
des Spazierganges im Hofraume des Landesgerichts ſich 
ſehr ungezwungen benimmt, gleichſam wie ein Kind her⸗ 
Mmbüpft und mit Schneeballen um ſich wirft. Auf die 


Weſtpr. P. r 1 772 
do. 45 


Lieut. a. D. Jacobſen n. Gattin a. Bojahren. 
van Nöffel a. Antwerpen. 


Schultz a. Kl.⸗Clontau. 
u. Steinert a. Poſen. 


Frage eines Aufſebers, ob fie ſich nicht etwa gar im 
Schnee wälzen möchte, entgegnete ſie in frivolem Tone: 
„Wenn's Ihnen 
und fie machte thatſächlich Miene, ſich auf einen Schnee» 
vaufen zu werfen. 
Ebergenyi überbaupt bis zur Stunde noch nicht eingebüßt, 
und nur, wenn ſie zum Verhöre gerufen wird, nimmt 
fie eine ernfte Miene an. 
nals, daß die Verhaftete von einer Sehnſucht nach ihrer 
Familie erfüllt wäre, beſtätigt ſich nicht. 
bald nach ihrer Arretirung 
ſuchungsrichters einen Brief an ihren in Ungarn leben- 
den Bruder geſchrieben, allein das Schreiben war nichts 
weniger als zärtlich, die Schreiberin zeigte einfach das 
Unglück an, das ſie betroffen hat, und betheuerte darin 
in wenigen Worten ihre Unſchuld. 
ſuchungsrichter gegenüber war Julie d'Ebergenyi noch 
wenig aufrichtig, ſie machte nur Zugeſtändniſſe, wenn die 
Thatſachen offen gegen fie ſprachen. Freilich häufen ſich 
von Tag zu ) 
felben von der Art fein, daß fie fait einem Geſtändniſſe 
der verruchten That gleichkommen. 


Vergnügen macht, ſo thu ich's gleich“, 
Ihre heitere Stimmung hat die 


Die Mittheilung eines Jour- 


Zwar hat ſie 
im Bureau des Unter- 


Auch dem Unter- 


Tag dieſe Zugeſtändniſſe, und ſollen die ⸗ 


— Vergangene Woche drangen Wölfe in das Gehöfte 


eines Bauern in Boleslaw (Polen). Trotzdem es Nacht 
war, bemerkte man durchs Fenſter die wilden Gäſte. 
Da jedoch kein Gewehr im Hauſe, und, weil Alles gut 
verſchloſſen war, keine Gefahr drohte, fo ließ man die 
ſelben nach Belieben hauſen, feſt überzeugt, daß ſie nach 
erfolgloſem Suchen wieder abziehen würden. Doch wer 
beſchreibt das Staunen der Hausfrau, als ſie am Morgen 
ihr Butterfaß zum Reinigen holen wollte, das im offenen 
Schuppen geſtanden hatte, und ſie einen Wolf, mit dem 
Kopfe darin ſteckend, vorfand. Alles bewaffnet ſich mit 
Knüppeln, um den Inhaftirten zu tödten, es wird friſch 
drauf los gehauen, ein Hieb triffis Butterfaß, es platzt 
und der Wolf durchbricht die Reihen der tapferen Streiter 
und ſucht das Weite. 


— [Zwei alte Jungfern] in Philadelphia 


haben ein kleines Mädchen durch Kuchen, den ſie in 
den Hof warfen, vergiftet, weil es dieſelben „alte, 
verhutzelte Dinger“ genannt hatte. 


— Bei Gelegenheit des großen Theaterbrandes 


in London hat ein Statiſtiker nachgewieſen, daß kein 
Theatergebäude länger als 60 Jahre ſteht, ohne 
durch Brandunglück heimgeſucht zu werden. 


Meteorologiſche Peobachtungen. 


2 Barometer⸗ Thermometer 
2 Sdhe in im Freien Wind und Wetter. 
G par. Linien. n. Reaumur. 

160 4| 333,54 | — 3,8 NW. flau, bezogen. 

171 80 333, 18 — 6,1 S. do. do. 

12 33251 | — 5,4 S.z. O. do. do. 
Courſe zu Danzig am 16. December. 
London 3 Mt. 8 6.24 — — 
Hamburg 2 Mm — — 151 
Amſterdam ERBE TER TA — — 1424 
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Börfen-Berkäufe zu Danzig am 17. December. 


Weizen, 35 Laſt, 130.31—132pfd. fl. 7773—787; 
125. 26pfd. fl. 765, 760; 123pfd. fl. 725; 119pfd. 
fl. 660; 110pfd. fl. 525 pr. 5100 Zolipfd. 

Roggen, 122pfd. fl. 550%; 120. 21pfd. fl. 546; 113 
bis 114pfd. fl. 505—513 pr. 4910 Zollpfd. 

Weiße Erbſen, fl. 432—474 pr. 5400 Zollpfd. 


Bahnpreife zu Danzig am 17. December. 
Weizen bunt 120—130pfd. 117.118—128 Sgr. 
hellb. 122—131pfd. 123—134 Sgr. pr. 85pfd.3..G. 
Roggen 115.121pfd. 87 .88— 91} Sgr. pr. 818 pfd. 3.-©. 
Erbſen weiße Koch 80—82 Sgr. 
do. Futter- 74—78 Sgr. pr. 9opfd. Z.-G. 
Gerfte kl. 100—110pfd. 61. 67-68 Sgr. 
do. gr. 108. 114pfd. 65. 6768 Sgr. pr. 72pfd. 3.-G. 
Hafer 41—44 Sgr. pr. 50pfd. 3.⸗G. 
Spiritus 21 Thlr. 


Angekommene Fremde. 
liſches Haus: 
Rittergutsbeſ. Conlag n. Familie a. Kl.. Gartz. 
Kaufm. 


Hotel du Nord: 
Die Gutsbeſ. Paleske n. Gattin a. Neuguth und 
Die Kaufl. Wander a. Friedland 


Walter's Hotel: 
Die Rittergutöbef. v. Ubiſch a. Ober - Mahlkau u. 


2 a. Dargelau. Rittergutspächter v. Lyskowski 
a. Locken. 
Quaſſowski a. Kontken. 
Kunzendorf. Affecur. - Inſp. Saffran a. Königsberg. 
Die Schiffs Kapitäne Lübke a. Barth, Bothbort a. 
gr 15 Knack a. Neufahrwaſſer. Kaufm. Kollmorgen 
a. Stettin. 


Die Gutsbeſ. Tolkiemitt a. Klecewo und 
Pfarrer Haack n. Gattin a. 


Hotel d' Oliva: 
Die Gutsbeſ. Semnau a. Oſche, Bieber a. Wusken 


u. Zimmermann a. Bromberg. Comm. ⸗Rath. Wallerandt 
a. Berlin. 
Brauer a. Elbing. 
Drabiſch a. Wetzlar u. Friedrich a. Schweinfurth. Land⸗ 
wirth Schramm a. Croſſen. Maler Nagel a. Stettin. 


Pfarrer Kiljahn a. Gr.⸗Schlienitz. Apoth. 
Die Kaufl. Birnbaum a. Berlin, 


Gan abend um halb 10 Uhr entſchlief 
F fanft Frau Friederike Colve, geb. 
Schimming, im 73. Lebensjahre. 


Elbing, den 16. December 1867. 
Die Hinterbliebenen. 


Stadt-Eheater zu Danzig. 


Mittwoch, den 18. Dechr. (III. Ab. No. 14) 
Aus bewegter Zeit. Humoriſtiſches 
Lebensbild in drei Abtheilungen von E. Pohl. 
Muſik von A. Lang. 


die große Pariſer Welt⸗ 
Induſtrie⸗Ausſtellung von 1867, 
dargeſtellt in 59 der gelungenſten, von dem erſten 
Pariſer Künſtler nach der Natur aufgenommenen 
Anſichten (No. 60 den Mond darſlellend) im 
Saale des Engliſchen Hauſes, 1 Tr. 
hoch, täglich geöffnet von 10—1 Uhr Vorm. und 
von 3 Uhr an bei künſtlicher Beleuchtung 
bis 8 Uhr Abends. Entrée à Perſon 8 Sgr. 

NB. Stereoskope u. Bilder ;. Verkauf. 

F. C. Eckenrath aus Berlin. 


Kunſt⸗ Verein. 


Die Berloofung der von dem Kunſt⸗ 
Verein erworbenen Delgemälde, Kupfer⸗ 
ſtiche, Oeldrücke ꝛc. iſt auf 

Mittwoch, den 18. d. Mts., 

Nachmittags 3 Uhr, 
in dem oberen Saale der „Concordia“ 
feſtgeſetzt. 

Von Sonntag, den 15. d. M., 11 Uhr 
Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags und an 
den folgenden 3 Tagen von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 4 Uhr Nachmittags werden die 
Kunſtwerke im genannten Saale gratis aus- 
geftellt fein. 

Actien für dem Kunft-Vereine Beitretende, 
die noch an der Verlooſung Theil nehmen, 
werden ebendaſelbſt ausgefertigt. 
reins. 
A. v. Duisburg. C. 6. Panzer. J. S. Stoddart. @ 
re 

Bremer Rathskeller. 
m CONCERT zum 
in den 5 Weihnachts Tagen jeden 

Vormittag und Abend. d 
Carl Jankowski. 


Volkskalender für 1888, 


als: Steffens, Gubitz. Trowitzsch, 
Auerbach ze., Hauskalender, Notiz, Termine 
und landwirthſchaftliche Kalender bei 
Constantin Ziemssen 
Langgaſſe 55. 


Soeben empfing ich eine große Auswahl 


der ſchönſten Photographien 

der Dresdner Kunſtgallerie, 

von Han stuengl, 

3 Kb 1 Thie 4 Sars 90 
Auf dieſe durch ſchöne Ausführung ſich beſonders 

zu Weihnachtsgeſchenken empfehlende Photo- 


graphien erlaubt ſich aufmerkſam zu machen 


L. G. Homann in Danzig, 


Landkarten⸗, Kunſt⸗ und Buchhandlun 
Jopengaſſe No. 15. = 


ET — ——̃ — 
Spiele für Kinder u. Erwachſene 
in größter Auswahl bei 
Constantin Ziemssen, 


Buch- u. Muſikalien⸗Handlun 
Langgaſſe N. 88 % 


Wir verfenden mit größtem V a 
zur Anſicht und Auswahl. az 


NB. 


Franz Bähriog, Pfefferküchler, 

Wollwebergaſſe 17 

empfiehlt eine große Auswahl von Pfefferkuchen, Pfeffer⸗ 

undZuckernüſſen, Makaronen, Steinpflaſter, Pflaſterſteinen 

und Figuren. Als etwas Neues eine feine Sorte von 

Pfeffernüſſen, die hier nirgends zu haben. Sämmtliche 

Waaren find von vorzüglicher Güte zu mäßigen Preifen, 

weshalb ich um gütigen Zuſpruch bitte. 


Franz Bähring. 


Zu paſſenden und nützlichen N 
Weihnachtsgeſchenken EN 
Brodbänkengaſſe 49 
empfehle ich mein Lager von Negeuſchirmen in Seide, 
Alpacca und Baumwolle, io wie ſämmtliche Sonnen: 
ſchirme zum Ausverkauf für den Koſtenpreis. 
Brodbänteng. 49 Eduard Grüner Brodbänkeng. 49. 
vis - à - vis der Krämergaſſe. 


Geſang⸗- u. Gebetbücher, 


in einfachen und eleganten 


Katholiſche 


Evangelische aan 
L. G. Homann in Danzig, 
Jopengaſſe 19. 


Brief bogen mit Damen⸗Namen 
Edwin Groening. 


ſind zu haben bei 


Von dem wegen ſeiner vortrefflichen heilfräf- 
ligen Eigenſchaften und als Hausmittel unentbehr⸗ 
lich gewordenen, 


allein ächt = 
von Herrn G. A. W. Mayer in Breslau 
erzeugten 


weißen Bruſt⸗Syrup, 
von der Jury der 
Pariſer Weltausſtellung 1867 
= prämiirt, — 


hält ſtete friſch auf Lager u. empfiehlt ſolchen hier 


J. L. Preuſt, 


Portechaiſeng. 3, nahe der Poſt. 
Zeugniß. 


Nicht nur das Lob des geſammten Publikums, 
ſondern auch die unzähligen Atteſte über die Heil⸗ 
kraft des G. A. W. Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrups 
von Selten der Aerzte geben den beſten Maaß ; 
Hab für die Vortrefflichkeit der Erfindung ab. 
Direct im Gegenſatz zu anderen Erfindungen, 
deren Gebrauch ärztlicherſeits dringend abgerathen 
wird, gehen die Empfehlungen des Publikums mit 
denen der Herren Aerzte Hand in Hand. Bei 
der jetzigen herbſtlichen Witterung mit ibrem 
mannigfachen plötzlichen Temperaturwechſel, wo 
gegen Abend eine unangenehme Kälte den Men- 
ſchen beläftigt, iſt es kein Wunder, daß fo Viele 
von Halsſchmerzen, Heiſerkeit und Huſten befallen 
werden, die mit den althergebrachten Oeleinrei⸗ 
bungen nutzlos behandelt werden. Raſcher kommt 
man zum Ziele, wenn man ſich bei ſolchen Leiden 
eine Flaſche des ausgezeichneten Mayer'ſchen 
Bruſtſyrups verſchafft und denſelben recht oft bei 
dem leiſeſten Unwohlſein der Athmungsorgane in 
A zieht. In dieſem Syrupe liegt in Folge 
einer vielen gegen Halsleiden ſeit ältefter Zeit 
bekannten und erprobten Pflanzentheile eine zaur 
beriſche Heilkraft verborgen, die Jedem klar wird, 
der dies liebliche Getränk nur einmal gekoſtet. 
Aber nicht nur gegen die ausgebrochene Heiſerkeit 
und ſchmerzhaften Halsbeſchwerden äußert der 
Syrup feine Zauberkraft — auch als Vorben- 
gungsmittel gegen ſolche Affectionen iſt er wohl 
zu empfehlen, da derfelbe den Retz mildert, ein- 
hüllend und befänftigend wirkt und ſomit ſofort 
die geringfte Rauhigkeit im Halſe verſcheucht. 
Man laſſe es daher nicht zum Ausbruche des 
Leidens kommen, ſondern beberzige den Saß: 
„Prineipiis obstat“, gebrauche fleißig und bet der 
geringnen unangenehmen Empfindung im Halſe 
dieſes erprobte, auch ärztlicherjeit® als gut aner- 
kannte Hausmittel. 

Berlin, im September 1867. 

Dr. Groyen. 


Zur Auswahl von 


Lw., 


Alle Sorten Kalender für 1863 bei L. G. Homann, Jopengaſſe No. 19. 
* 
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Hiermit erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich meine diesjährige 
Weihnachts ⸗Ausſtellung 
eröffnet habe. 


Neben einer großen. Auswahl der feinten Bijouterie-Waaren, Parfümerien, 
Marmor: und Alabaſter⸗Sachen, Offenbacher Leder⸗Neceſſairg, aus vielen 
anderen nützlichen Gegenſtänden, empfeble ich noch beſonders: mein großes Lager von Jugendſchriften, 
Bilderbüchern, Geſellſchafts- und Kinderſpielen, Bilderbogen, neuſte Muſter 
von Modellir-Cartons, Chocoladen-Scherze und Figuren, Wachsſtöcke, 
Chriſtbaum⸗-Lichte und Leuchter ꝛc. 


Außerdem als etwas Neues: 


Antike Holz⸗ Schnitzereien 


aus dem bayriſchen Hochlande, sehr geeignet zu Feſtgeſchenken; und bitte ich bei 


Bedarf Sich gütigſt meiner zu erinnern. 
J. W. v. Kampen, 
Kalkgaſſe 8, am Jacobsthor. 


Aechte Manilla⸗Hanf⸗Fußdecken a 25 Sgr. en 
. . Jantzen, Bade- Auſtalt, Vorſt. Graben 84. 
Lairitz'ſche Waldwoll⸗Gicht⸗Watte zum Belegen kranker 
Glieder, gegen Rheumatismus u. Gicht, von 3 Sgr. ab, 
ſo wie Ellenzeuge, Jacken, Hoſen, Strümpfe, Strickgarne, 
Waldwoll⸗Oel und Spiritus empfehlen 


A. W. Jantzen, Bade- Auſtalt, Vorſt. Graben 34, 
F. R. Kowalki, Frauenthor, Langebrücke 2, 
J. Stelter, Pr. Stargardt. 


CNC 


* 
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} Spielwaaren-Ausstellung 
7 1, Etage, Langgaſſe 72, 


enthält das Neueſte in Kinder⸗Spielwaaren in reichſter Auswahl. 
Ferner empfehlen unſer großes Luger von Koffern, Reiſeutenſilien, Schultaſchen, 


ö Danzig. 


Weihnachtsgeſchenken 


erlaube ich mir dem geehrten hieſigen und aus- 


M Tornifter, Jagd-, Reit-, Fahr⸗ und Stallelltenſilien, Petroleumlampen, 

ei Lederwaaren, ſowie unſer reich ſortirtes K Winterfchubwaaren: Lager SU 
zu Weihnachtseinkäufen. 

wärtigen Publikum mein großes Wohlaffortirtes | 


L. 
* 


Große 
Pfefferkuchen⸗ und Marzipan⸗Ausſtellung. 11 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich auch in dieſem Jahre mit einer großen Auswahl 
Königsberger Marzipanen verſehen bin. Gleichzeitig empfehle ich meine in guter Qualität bekannten Pfeffer⸗ 
kuchen, als: Kathaſinchen, Kanehlchen, ächte Thorner Lebkuchen, Dresdener Guß Pfefferkuchen, Nürnberger 
Gewürzkuchen, Macaronen- Pfefferkuchen und Steinpflaſter, alles in bekannter Güte und zu Fabrikpreiſen, 
fowie eine große Auswahl verſchiedener Baum Confeci's, ſehr zierliche Schaum- und Liqueur Sachen, 
Macaronen, Zuckernüſſe, gebrannte Mandeln und Pfeffernüſſe, und bin ich überzeugt, daß Niemand mein 


Oertell & Humdius, Langgaſſe 72. 
L 10 0 e Sch: un Meife „Wehe 222... ĩðͤ vb 
in hr r rr 
x be 1 9 ch N Br =, 
SEEN e tik br 2 Marzipan- u. Thorner Pfefferkuchen⸗Ausſtellung. 
x uffen K an f N 2 „ 2 .. 
a in jeer 5 5 zu ſehr Beraten 0 Die Conditorei von D. Düsterbeck, 
reifen. Beläge ılgattungen zu 2 2 2 
N . we ie} Be ug dan > Heil. Geiſtgaſſe No. 107, 
umänderungen und Reparaturen aller > empfiehlt einem geehrten Publikum eine große Auswahl von Rand-, Coufeet“, Figuren: u. Satz⸗ 
1 Bu yo Pelzen, mee a. zu böchſt J Marzipan, gebrannte Mandeln, Macaronen, Zuckernüſſen Bonbons, all. Sorten 
F (cent. e acgemmah ausgelabe ad ſckuntat 7 Pfefferkuchen, Pfeffernüffe von G. Weese aus Thorn, Berliner Stein. 
In cob Goldschmidt 2 | pflafter u. Pariſer Pflafterfteine, alles von der beſten Qualität und zu möglichſt billigen 
Heil. Geifgaſſe 133, dicht am Glockenthor. 2 Preiſen. Um recht zahlreichen Zuſpruch bittet D. Diüsterbeck , Condiior. 
2 Bitte genau auf meine Firma zu achten. 3 
BILINSBIBLL LGA L LI BY GL LEI LI GN. 
s 2 jeder Größe find 
Zolterie-Antheile a 
Preußiſch. Klaſſen⸗ 
Lotterſe zu baben bei E. v. Tadden in Dirſchau. 
Eiſerne Möbel in reich⸗ 
haltiger Auswahl vorhanden Lokal unbefriedigt verlaſſen wird. 
Sandgrube Nr. 2l. G. Eysner, 1. Damm: und Heil. Geiſtgaſſen⸗Ecke. 
Verantwortliche Nedaction, Dein! unt Verlag don Edwin Mroeninz n Danzig. 


